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Hausach (js). Dichter schrei-
ben – und dazu müssen sie
vorher lesen. Das gehört zu
ihrem Handwerk. Kinder
hingegen lesen immer weni-
ger. Und wann schreiben sie
schon? Der Pisa-Schock hat
zwar auf die Notwendigkeit
aufmerksam gemacht, dass
in den Schulen mehr gelesen
werdenmuss; Leseförderung
wird seither groß geschrie-
ben. Aber was ist mit dem
Schreiben eige-
ner Texte – au-
ßer in Haus-
aufgaben oder
Klausuren?
Könnte man
nicht Kinder zu
kleinen »Dich-
tern« machen? Dann würden
sie schreiben – und müssten
dazu auch lesen! Wie also
wäre es mit »Literarischem
Schreiben im Deutschunter-
richt« – nicht nur, um das
Schreiben zu üben, sondern
dadurch auch zum Lesen zu
motivieren?

Ulf Abraham, Professor an
der Universität Bamberg und
auch am Literaturhaus in
Stuttgart tätig, geht der Frage
schon lange nach. Er sprach
am Freitag zum Hausacher
Leselenz bei einer Fortbil-
dung für Lehrerinnen und
Lehrer über »Literarisches
Schreiben im Deutschunter-
richt«.

Leicht umsetzbar
Im Anschluss führte Ver-

leger Peter Holland vom Ver-
lag »hochroth«Berlinmit sei-
ner »Buchbinde-Werkstatt«
in die verschiedenen Techni-
ken des Buchbindens ein. Bei
den vielen praktischen Bei-
spielen wurde ganz besonde-

ren Wert auf eine verständli-
che Vermittlung gelegt, und
dass das Gezeigte im Unter-
richt auch gut umsetzbar
ist: So können also in Zu-
kunft die Schüler unter der
Anleitung ihrer Lehrkräf-
te hoffentlich nicht nur ei-
gene Geschichten, Gedichte
oder Theaterstücke planen,
schreiben und überarbeiten,
sondern mit den gezeigten
einfachen Falt- und Schnei-
dearbeiten oder Klammer-,
Klebe- und Fadenheftungen
sollte es auch ein Leichtes
sein, aus den Werken kleine
Bücher herzustellen.

Wie Kinder zu Dichtern
und Verlegern werden
Ausgebuchte Lehrerfortbildung bei Leselenz-Werkstatt

Der Berliner Verleger Peter
Holland, der auch die biblio-
phile Ausstellung zum Lese-
lenz in den Schaufenstern
von 21 Geschäften konzi-
piert und im »Festivalbüro«
im »Marktcafé« am Kloster-
platz besondere Kostbar-
keiten präsentierte, erklärt
einer Teilnehmerin eine ein-
fache Buchbindetechnik.
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